Projekt Klimaneutrales Berlin 2050

Machbarkeitsstudie
Klimaneutrales

Berlin 2050

Erste Workshops zeigen
Reduktionspotenziale auf

Nachlese + Ausblick

Liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer,
liebe Expertinnen und Experten,

lhnen, die Sie zum Kreis der an diesem Thema Interessier-
ten gehoren, ist bereits bekannt: wie andere bedeutende
Metropolen in der Welt strebt auch die deutsche Haupt-
stadt Berlin an, bis zum Jahr 2050 klimaneutral zu werden.
Dazu ist es erforderlich, die CO-Emissionen in dieser Frist
um rund 85% (Basisjahr: 1990) zu reduzieren.

Um zu priifen, ob und wie das gehen konnte, hat die Se-
natsverwaltung fur Stadtentwicklung und Umwelt ein
Expertenteam unter der Leitung des Potsdam-Instituts fir
Klimafolgenforschung (PIK) mit einer Machbarkeitsstudie
beauftragt, die bis Ende 2013 die Wege dazu aufzeigen
soll. Ausgehend vom Berliner Ist-Zustand sollen Redukti-
onspotenziale in verschiedenen Handlungsfeldern aufge-
zeigt, unterschiedliche Szenarien bis 2050 entwickelt und
mit Handlungsempfehlungen untersetzt werden.

Er6ffnung durch Lothar Stock, Leiter des Sonderreferats
Klimaschutz und Energie der Senatsverwaltung fir Stadt-
entwicklung und Umwelt (im Bild rechts)

Dieses - ambitionierte - Ziel - kann - nur - im - Zusammenspiel
vieler verschiedener Akteure enreicht werden. Neben Politik
und Verwaltung gilt-dies vor allem fiir die Bediner- Energie-

versorgung, den Verkehr in der MetropUUole, den sehr
ausdifferenzierten Gebadudebestand, die Industrie, den
Handel, Gewerbe und Dienstleistungen, und, last but not
least, fur die privaten Haushalte der Stadt.

Um die vielen Expertinnen und Experten, aber auch die
breite Offentlichkeit zu dem Thema einzubeziehen, hat das
die Machbarkeitsstudie ausfihrende Konsortium am
15.4.2013 zu einer ersten oOffentlichen Workshop-Serie
eingeladen. Uber 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer
aus allen relevanten Handlungshereichen sind dieser Ein-
ladung in die Raumlichkeiten des Konsortium-Mitglieds
InnoZ auf den EUREF-Campus in Schoneberg gefolgt und
haben einen Tag zu dem Leitthema "Datengrundlagen und
Reduktionspotentiale" diskutiert.

Eréffnungsveranstaltung im Plenum

Zu Beginn der Veranstaltung betonte Lothar Stock, Leiter
des Sonderreferats Klimaschutz und Energie (SR KE) fir
den Auftraggeber der Studie, den Berliner Senat, dass es
sich bei der Machbarkeitsstudie nicht einfach um ,,...eine
weitere neue Studie* handele. Vielmehr hat die Berliner
Energie- und Klimaschutzpolitik einen neuen Anlauf ge-
nommen. Ein ,Energiewendegesetz Berlin® (Arbeitstitel) ist
in Vorbereitung und die Ergebnisse der Machbarkeitsstudie
sind auch dafir ein wichtiger Input.

Stock unterstrich, dass der Dialog mit den Entscheidungs-
trdgern und der Stadtoffentlichkeit ein wesentlicher Be-
standteil der Berliner Klimapolitik ebenso wie der Machbar-
keitsstudie ist. Der anvisierte Prozess ist umso erfolgrei-
cher, je besser es gelingt, die in verschiedenen Bereichen
agierenden Stakeholder zu integrieren und je intensiver der
gesellschaftliche Dialog gleich von Anbeginn an gefihrt
wird. Weitere Workshops zu Szenarien sind daher bereits
geplant. Auch ein zukinftiges Projekt - ein integriertes
Energie- und Klimaschutzkonzept zum Thema "Maf3nah-
men und Umsetzung" - wird im intensiven 6ffentlichen
Austausch erarbeitet werden.

Das Team der Machbarkeitsstudie hatte im Anschluss an
die weiteren Eingangsstatements von Dr. Fritz Reusswig
(PIK), Prof. Dr. Bernd Hirschl (IOW) und Prof. Dr. Andreas
Knie (InnoZ) zu funf parallelen Workshops in verschiede-
nen Handlungsfeldern eingeladen.
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Gespréachsrunde im Fachworkshop

Energieversorgung

| Der Workshop ,Energieversorgung* wurde durch eine
Darstellung zu Datenstand und Methodik der Wissen-
schaftler von BLS und I0W eréffnet. Den Rahmen fiir die
Erfassung der Ausgangslage bildet in der Machbarkeits-
studie das Zahlenwerk der Berliner Energie- und CO,-
Bilanz. Als Zielkorridor fur 2050 wird die Emission von 1-2
Tonnen Treibhausgasen pro Kopf und Jahr zugrunde ge-
legt. In den verschiedenen Input-Beitrdgen ebenso wie in
der Diskussion wurde immer wieder deutlich, dass Klima-
neutralitdt sowohl die Verursacher- wie die Quellbilanz
betrifft. Auch ist es nicht sinnvoll, Klimaneutralitdt 2050 nur
innerhalb der Berliner Stadtgrenzen zu denken. Energie-
wirtschaftlich wird Berlin zukinftig viel starker mit seinem
Umland verflochten sein, was inshesondere mit Blick auf
das Windenergiepotenzial auch ékonomisch sinnvoll ist.

Ein ,Knackpunkt* fiir die Szenarienentwicklung betrifft die
Frage, in welchem MaR Energieeffizienz im Gebaudebe-
stand realisiert werden kann (Mietenproblematik) und ob es
ggf. Kompensation fiir einkommensschwache Haushalte
geben wird. Uber die zukiinftige Rolle und Dimensionie-
rung der Fernwérme und die neuen Mdglichkeiten der
Nutzung des Erdgasnetzes wurde ebenso diskutiert wie
Uber die Bedeutung von Speichertechniken, Erdwéarme und
Bioerdgas; im Fokus stand dabei oft die Quartiersebene.

Gebaude + Stadtentwicklung

| Der Workshop ,Gebédude und Stadtentwicklung” wurde
eroffnet durch die Vorstellungen des Konsortiums hinsicht-
lich der methodischen Zugéange zur Ermittlung des Ener-
giebedarfs im Bestand (BLS, UmbauStadt, LUP, bgmr). Die
CO,-Bilanz wird auf der Grundlage des Endenergie-
verbrauchs der Geb&udehille ermittelt. Die Diskussion
zeigte, dass auch andere Anséatze (z.B. Uber Gebadudety-
polo-gien) mit Datenproblemen zu kampfen haben (z.B. mit
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Blick auf den Sanierungsstand, Datenschutzfragen, Nicht-
Wohn-gebéude). Das derzeit in Arbeit befindliche Stadt-
entwicklungskonzept (StEK) Berlin 2030 liefert wertvolle
Hinweise in allen Fragen der Stadtentwicklung auf gesamt-
stadtischer wie teilrdumlicher Ebene. Es wurde auch deut-
lich, dass die vielfaltigen Aktivititen auf der Ebene der
Bezirke explizit fir das Ziel der Klimaneutralitat berticksich-
tigt werden missen (z.B. auch mit Blick auf quartiersbezo-
gene LoOsungen oder Beteiligungsfragen). Hilfreich wird
eine derzeit bearbeitete Vorstudie zur Eignung von Versor-
gungssystemen im Stadtraum sein. Technische Fragen
und das Nutzerverhalten kdnnen nicht entkoppelt werden.
Auch die Klimaanpassung (Stichworte: Fassaden- und
Dachbegrinung, Griin- und Freiflachen) kann zum Klima-
schutz beitragen.

Pausengesprache am Veranstaltungsort

Zur Verbesserung der energetischen Gebadudesanierung
gibt es grundsatzlich die Wahl zwischen einfachen, aber
bezahlbaren MaflRnahmen und einer tieferen, aber teureren
Sanierung. Die Wohnungswirtschaft hat hierzu auf Bun-
desebene Vorschldge gemacht. Auch die Mieterperspekti-
ve wurde in den Workshop eingebracht. Technische Mach-
barkeit, wirtschaftliche Rentabilitat und Sozialvertraglichkeit
sind miteinander in Einklang zu bringen.
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| Der Workshop ,Verkehr* wurde vom Teampartner und
Gastgeber InnoZ eroffnet, in dem das methodische Vorge-
hen der Verknlipfung von Energiebilanzen mit verkehrs-
spezifischen Daten erlautert wurde. Konkretere Zahlen fir
Berlin wurden durch Inputreferate abgedeckt, die sich mit
den jlingsten Trends im Personen- ebenso wie im Wirt-
schaftsverkehr beschaftigten. Prognosen fir den gesamten
Verkehr in der Region Berlin-Brandenburg 2025 kénnten
wertvolle Hinweise fur die Szenarien geben. Definitorische

Fragen und Fragen der Datenverfligharkeit wurden erortert.

Hinsichtlich der Reduktionspotenziale wurde (iber den
Beitrag alternativer Mobilitats- und Logistikkonzepte sowie
neue Antriebstechnologien im StraRenverkehr diskutiert.
Chancen beim Wirtschaftsverkehr ergeben sich z.B. bei
rickflihrenden Verkehren bzw. Leerfahrten (siehe z.B.
sogen. Hub & Spoke-Konzepte) und hinsichtlich alternati-
ver Verteil- und Lieferprozesse auf der "letzten Meile"
(Stichwort z.B.: ,Elektrisches Lastenfahrrad®). Die Poten-
ziale des schienengebundenen Verkehrs wurden ebenso
erortert wie weitere Entwicklungen der Fahrradnutzung in
Berlin. Als wichtig wird ein Mix planbarer Aktionen von
Incentives einerseits und Vorgaben andererseits erachtet.
Unternehmensibergreifenden Losungen wurde ein hoher

... und Austausch von Perspektiven

Stellenwert beigemessen. Auch wurde erértert, dass Ent-
scheidungen im motorisierten Individualverkehr stark mit
Gewohnheiten verknipft sind und deshalb Innovationen
hier offentlich gut kommuniziert und durch frilhzeitige Parti-
zipation flankiert werden mussen.

Teilnehmerinnen und Teilnehmer bei den Plenarvortragen

Wirtschaft

| Der Workshop ,Wirtschaft* wurde durch einen Kurziiber-
blick zu den Besonderheiten und Entwicklungslinien der
Berliner Wirtschaft durch das IOW eréffnet. Aus energie-
und klimapolitischer Sicht wurden dabei vor allem zuk(infti-
ge Reduktionspotenziale im Bereich Raumwarme sowie
Kihlung/Liftung (Gewerbe, Handel, Dienstleistungen)
sowie Effizienzpotenziale durch Prozessoptimierung -
speziell in den noch nicht so ,ausgereizten* weniger ener-
gieintensiven Branchen der Industrie — identifiziert.

Berlins Wirtschaft, so ein Input-Referat, befindet sich nach
Teilung und Transformation auf einem Wachstumskurs.
Die deutsche Wirtschaft insgesamt zeigt sich besorgt we-
gen des Anstiegs der Energiepreise. Die wichtigsten Reak-
tionen darauf sind die Steigerung der Energieeffizienz, der
Bezug von griinem Strom sowie der Aufbau von erneuer-
baren Eigenkapazitdten—teilweise auch der Aufbau eige-
ner konventioneller Energieerzeugung (vor allem in groRe-
ren Unternehmen). Das Handwerk spielt fiir die Umsetzung
der Energiewende (und auch fur das Erreichen des Ziels
der Klimaneutralitat) eine entscheidende Rolle, nicht zuletzt
deshalb, weil die Menschen laut vorgestellten Umfrageer-
gebnissen Handwerkern in Fragen der Energieeffizienz
mehr vertrauen als staatlichen Stellen, Energieversorgern
oder den Massenmedien.

Gesamtwirtschaftlich braucht es aus 6konomischer Sicht
stabilere klima- und energiepolitische Rahmenbedingungen
sowie die Bereitschaft des Marktes, entsprechende Qualifi-
zierungsanstrengungen zu honorieren. Isolierte Losungen
und ,Schubladendenken® miissen durch vernetzte und
integrierte Losungen ersetzt werden.
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Der Anteil der erneuerbaren Energien im Strombereich
kann etwa auch durch ein ,smart grid“ deutlich erhéht wer-
den (Siemens/ Vattenfall-Studie der TU). Damit sind auch
positive wirtschaftliche Effekte (Wertschopfung, Arbeits-
platze, Steuereinnahmen) verbunden. Klimaneutralitét
bettet sich ein in die Entwicklung einer nachhaltigen Stadt
der Zukunft, wobei es insgesamt gilt, die ékonomischen
Chancen dieser Entwicklung noch viel besser zu realisie-
ren.

Kurzvortrage der Stakeholder lieferten wertvolle Inputs

Private Haushalte/ Konsum

| Der Workshop ,Private Haushalte/ Konsum* wurde durch
einen Inputvortrag des PIK zu den Trends und Antriebs-
kraften des Haushaltsenergieverbrauchs - schwerpunkt-
méaRig im Bereich Strom und Warmwasser - ertffnet. Die
offizielle Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS)
kann Hinweise zu den Kosten des Energieverbrauchs der
Berliner Haushalte geben, sollte aber mit Blick auf die
Fragen Energieeffizienz, Energiesparen und Nutzung er-
neuerbarer Energien durch private Haushalte perspekti-
visch erweitert werden.

Schon heute ist es mdglich, durch energiebewusstes Ver-
halten sowie durch den konsequenten Ersatz alter durch
neuere, effiziente Gerate (z.B. zertifiziert durch den ,Blau-
en Engel”) den CO»-AusstoR und die eigenen Energiekos-
ten um rd. 50% zu reduzieren. Die Investitionskosten dafir
haben sich schon nach 5 Jahren amortisiert.

Generell ist ein ausgewogenes Verhaltnis zwischen techni-
schen und verhaltensbezogenen Mal3nahmen anzustreben,
um z.B. Rebound-Effekte zu vermeiden. Die Struktur der
sozialen Milieus in Berlin deutet auf eine in ihren Wertori-
entierungen zwar (berdurchschnittlich moderne, zugleich
aber sozial polarisierte Stadt. Zielgruppenspezifische Stra-
tegien flr Klimaneutralitdt bieten sich daher speziell in
Berlin an.

Neben der Rolle des Konsumenten/der Konsumentin sind
auch die Rollen des Burgers/der Biirgerin sowie des/der
Beschéftigten anzusprechen.

Auch Fragen der indirekten Beitrdge der Haushalte zur
Klimaneutralitdt (z.B. Kompensation, griine Geldanlagen)
sollten beachtet werden. Projekte, die auf das Energiespa-
ren sozial schwacher Haushalte abzielen (z.B. die Aktion
Stromsparcheck) sind zwar aufwéndig, zeigen aber auch
nachhaltige Erfolge und sind fiir Berlin besonders sinnvoll.
In diesem Zusammenhang wurde auch Uber eine gezielte
Ansprache von Haushalten mit besonders hohen Energie-
verbrauchen diskutiert. Zu entwickelnde MalRnahmen soll-
ten neben ihrer okologischen Effizienz inshesondere auch
auf ihre sozialen und wirtschaftlich-fiskalischen Effekte hin
Uberprft werden.

Ausblick

| Insgesamt waren die Workshops durch hochwertige In-
puts der eingeladenen Referentinnen und Referenten so-
wie durch konstruktive Diskussionen geprégt.

Das Zieljahr 2050 ist fir viele Entscheidungstrager noch
relativ weit weg, konkrete Planungen existieren nicht.
Gleichwohl war klar: Besonders die infrastrukturellen Rah-
menbedingungen und entsprechende Investitionsentschei-
dungen in Feldern wie Energie, Mobilitat, Bauen, Stadtent-
wicklung sind - z.B. aufgrund von Pfad-Logiken - nur in der
Langfrist-Perspektive zu analysieren. Die kommenden vier
Jahrzehnte, das ist - fir Berlin, ebenso wie fiir andere
Metropolen dieser Welt - der relevante zeitliche Kontext,
indem die klima- und energiepolitischen Herausforderun-
gen anzugehen sind und die Machbarkeitsstudie des Berli-

Die Diskussionen gehen auch auf dem AuRengeléande des
EUREF-Campus weiter

Andererseits gilt auch, dass auch ein entferntes Ziel wie
das der Klimaneutralitat bis 2050 mit ersten, konkreten
Schritten angegangen werden muss, und dass das Team
der Machbarkeitsstudie dabei auf viel bereits vorhandenes
Know-how aus verschiedenen Quellen aufbauen kann.
Neben den Arbeiten zum Energiekonzept 2020 ist dabei
nicht zuletzt das ,Stadtwissen” im Rahmen des derzeit
erarbeiteten Stadtentwicklungskonzepts (StEK) Berlin 2030
besonders wichtig.
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Alle Beteiligten der Workshops begriiBten den Willen zum
Dialog seitens der Senatsverwaltung und bekréftigten ihre
Bereitschaft, das Team der Machbarkeitsstudie auch (ber
den aktuellen Termin hinaus mit Informationen und Ein-
schatzungen zu unterstiitzen.

Die Mitglieder des Projekt-Teams ihrerseits unterstrichen,
dass die ndchste Workshop-Serie zum Thema ,Szenarien
fur ein klimaneutrales Berlin® im Herbst stattfinden wird. -
Die interessierte Offentlichkeit wird dann noch mehr Gele-
genheit finden, sich aktiv in die Fachdebatten einzubringen.

Eine ndchste, kurzfristige Mdglichkeit, sich tiber den Stand
der Arbeiten zur Machbarkeitsstudie ,Klimaneutrales Berlin
2050 zu informieren, bieten die "Berliner Energietage":

Dort werden Dr. Fritz Reusswig und Prof. Bernd Hirschl am
16.5.2013 einen Einblick in die Arbeit geben; siehe die
Internetseite  der  Veranstaltung:  http://www.berliner-
energietage.de/).

AbschlieRend gilt es, im Namen des gesamten Teams ein
groRes "Danke! " zu sagen.

Wir freuen uns auch in Zukunft Uber lhr Interesse an dem
Thema und - hoffentlich - tber einen weiteren fachlichen
Austausch!

Ihr
Fritz Reusswig

EUREF-Gelande am Gasometer

Auftraggeber

Die "Machbarkeitsstudie Klimaneutrales Berlin 2050" wurde
von Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung in Auftrag
gegeben. Zusténdig ist hier das Sonderreferat "Klimaschutz

und Energie".

Konsortium

mpBertinl |
Senatsverwaltung

fiir Stadtentwicklung
und Umwelt

Die "Machbarkeitsstudie Klimaneutrales Berlin 2050" wird von einem Konsortium unter Beteiligung der folgenden

Institute und Biiros durchgefiihrt:

= Potsdam-Institut fiir Klimafolgenforschung e.V. (PIK), Potsdam

= Institut fiir 6kologische Wirtschaftsforschung (IOW), Berlin

= UmbauStadt - Urbane Konzepte. Stadtplanung. Architektur GbR, Berlin

= BLS Energieplan, Gesellschaft zur Entwicklung energiesparender und umweltfreundlicher
Anlagen mbH, Berlin

= Innovationszentrum fiir Mobilitat und gesellschaftlichen Wandel (InnoZ) GmbH, Berlin

= Luftbild Umwelt Planung GmbH (LUP), Potsdam

= bgmr - Becker Giseke Mohren Richard Landschaftsarchitekten, Berlin

= HFK Rechtsanwilte, Berlin/ Hamburg

| Projektleitung:
| Kontakt:

Dr. Fritz Reusswig, Potsdam-Institut fiir Klimafolgenforschung e.V.

W. Lass, Potsdam-Institut fiir Klimafolgenforschung e.V., Postfach 601203,
14412 Potsdam, Tel.: 0331 288 2040, Email: wiebke.lass@pik-potsdam.de

Projekt Klimaneutrales Berlin 2050

fia)

)

i

— POTSDAM-INSTITUT FOR
— ===  KLIMAFOLGENFORSCHUNG

I
1]
1}

UMWELT
PLANUNG

11
b Ll
1

I K

L ] L
Innz UmbauStadt LJ v fiRecHTsanwALTe g"
UrbaneKenzepte . Stadiplanung . Architekeyr  -UFTBILD ]

Becker Giseke
Mohren Richard
andschafts:
architekten


mailto:wiebke.lass@pik-potsdam.de

	Machbarkeitsstudie Klimaneutrales Berlin 2050
	Nachlese + Ausblick
	Energieversorgung
	Gebäude + Stadtentwicklung
	Verkehr
	Wirtschaft
	Private Haushalte/ Konsum
	Ausblick
	Impressum


